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b) Beftandtheile und Einrichtung.

1) WichtigerevRäume des Schulhaufes, bezw. der Schulabtheilung.

Die Claffenzir'nrner der Uebungsfchule und der etwa vorhandenen Präparanden-

Schule find in gleicher Weife zu bemeffen und auszuftatten‚ wie die gleichnamigen

Räume anderer niederer Schulen; nur ifit für eine Reihe “von Sitzplätzen für die

dem Unterricht beiwohnenden Semiriarif’cen

Sorge zu tragen, die fo angeordnet werden

müffen, dafs die Seminarif’cen die Ge-

O fichter der Kinder fehen können (Fig. 289).
Aehnliches iPc von den Seminar-Claffen zu

fagen, bei denen namentlich das bezüg-

lich der' höheren Schulen Gefagte zu be-

rückfichtigen iii. Eben fo weichen Ge-

italtung und Ausrüftung des Saales fiir

phyfikalifchen und chemifchen Unterricht,

* des Zeichenfaales, der Bibliotheks— und

'— anderer Sammlungsräume von den in Real-
Uebungsclafi'e im Lehrer—Seminar zu Delitzfch. __ _ _ _ _

„m „_ Gr_ ' Lehranf‘calten ubhchen Einrichtungen in

keiner Weife ab.

Die für den Unterricht und die Uebungen in Mufik beftimmten Räume find

zweierlei Art: erfilich ein gröfserer Mufikfaal und alsdann eine nicht zu geringe Zahl

von Mufikzellen.
In erfierem vereinigen fich alle Seminariften zu gemeinfchaftlichen Gefangs-

übungen, und eben fo finden in diefem Saale auch die gemeinfamen Uebungen im

’ Geigenfpiel fiatt. Die Ausrüfiung eines folchen Saales befteht hauptlächlich aus

einem Clavier, aus den Schränken, welche die Geigenkaften der Seminariften aufzu—

nehmen haben, aus Notenpulten und Sitzbänken ohne Lehne; bisweilen ifi; auch eine

kleine“: Uebungsorgel vorhanden (Fig. 290).

Fig. 289.
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Clavier- und Geigen-

fpiel. In der Regel

find deren 4 bis 6

vorhanden, und fie

müfi'en im ‘Gebäude

fo angeordnet wer-

Fig. 290.

  
Mufikfaal Mufik-Uebungszellen den, dafs dur°h

im Lehrer-Seminar zu Eckernförde. — l/24m n. Gr. die Inflrument'Ueb'

ungen der übrige

Unterricht nicht geflört werde und auch die übenden Zöglinge fich gegenfeitig nicht

Hören (fiehe auch Art. 219, S. 231). Zu. den Einrichtungsgegenfländen einer folchen

Zelle gehört ein Clavier (in der Regel Pianino), ein Stuhl ohne Lehne und einige

Kleiderhaken (Fig. 291). Die Zelle follte nicht unter 2,5 m Breite und nicht unter

7qm Grundfläche haben.
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In einigen Fällen hat man auch, um den fonitigen Unterricht in keiner Weife
zu Pcören, auf dem hinter dem Schulhaui'e gelegenen Gelände und in größerer Ent-
fernung von demfelben ein kleineres Häuschen
fiir die Pflege der Mufik errichtet. In Fig. 292
iflt das »Mufik—Uebungsgebäude« des Seminars zu
Neu—Ruppin im Grundrifs dargef’tellt; daffelbe
liegt in rund 60!!! Abitand hinter dem Haupt— u„ „„ s_ „ . ». Hs_
gebäude und in gleicher Flucht mit der Turnhalle. Z i m_ |] z „ . I

In den Lehrerinnen-Seminaren pflegt wohl
auch ein Zimmer, bezw. ein Saal für weibliche
Handarbeiten vorhanden zu (ein. Bezüglich
diefes Raumes, namentlich (einer Einrichtung,
genügt es, auf Art. 221 (S. 264) hinzuweifen und
zu bemerken, dafs in den Seminaren die Ausflattung eine einfachere, als in den
Mädchen-Penfionaten ill.

Das über die Aula oder den Feitfaal der Schulhäufer in Art. 77 (S. 58) Ge-
fagte hat auch hier im Allgemeinen Giltigkeit. Zu den Zwecken, dem diefer größte
Raum zu dienen hat, kommt bei Seminaren mit Internats£inrichtung noch hinzu, '
dafs die Aula zugleich Betfaal zu fein pflegt. AnEinrichtungsgegenitänden find hervor-
zuheben (Fig. 293): ein Podium, auf dem ein Pult für rednerifche Vorträge (Katheder)
und ein Clavier Platz finden;

eine Orgel, die am“ heilen in

einer Wandnifche (Apfis) unter-

gebracht wird; Sitzbänke mit

Lehnen ‚und Stühle für die an

den Schulfeftlichkeiten fich be—

theiligenden Angehörigen der

Zöglinge und andere Feit-

gäfte etc.

In preul'sifchen Seminaren foll

die Aula 150 Perfonen fafi'en; für die

Fig. 292.
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handen iii, die Orgelnifche fo

erweitert,‘ dafs darin ein kleiner

Altar errichtet werden kann; in

der Aula wird alsdann der

Gottesdienf’c abgehalten, und

die Orgel Hi an geeigneter

Stelle unterzubringen. Findet

kein Gottesdienf’c flatt, fo wird

der Altar verhangen.

Für die Orgel iit (lets
eine Bälgekammer vorzufehen. Aula im Lehrer-Seminar zu Karlsruhe.
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Aula und Mufikfaal erhalten Itets eine größere Höhe, wie die übrigen Schul-

räume; bei erfierer wird man nicht leicht unter 5,5 m und bei letzterem nicht unter

4,5 m gehen; doch findet man, namentlich bei der Aula, auch wefentlich größere

Höhenabmeffungen.
In bayerifchen Seminaren wird keine Aula, fondern nur ein Beti'aal vorgefehen; fe1bft diefer wird

nicht für unbedingt nothwendig erachtet, weil Morgen- und Abendandachten auch in anderen Räumen

verrichtet werden können. Indefs hält man doch das Vorhandenfein eines befonderen Raumes für den in

Rede flehenden Zweck für wünfchenswerth, weil die Benutzung derfelben Räumlichkeiten für verfchiedene

Zwecke deren Reinhaltung, die andauernde und rechtzeitige Lüftung erfchwert, weil die Zöglinge ihre

Andachten in einem befonderen Betfaale in mehr gefammelter Stimmung verrichten, als dies in Räumen

zu gefchehen pflegt, die zu anderen Zwecken heftimmt find (wie z. B. Speife— und Schlaffäle), und weil

der Frühgottesdienft oder die Morgenandacht im Haufe aus Gefundheitsrückfichten jedenfalls dem Befuche

entfernter und kalter Kirchen vorzuziehen ift.

Ein folcher Betfaal foll mindeftens 3,5 m hoch fein und für jeden Zögling 3cbm Luftraum bieten.

2) Wichtigere Räume des Wohn- und Verpflegungshaufes, bezw.

der Wohn- und Verpflegungsabtheilung.

Aehnlich wie in den Penfionaten (fiehe Art. 218, S. 228) werden fiir den Aufent-

halt der Seminariften nach Schluß der Unterrichtsitunden gleichfalls Wohn-, Arbeits-

oder Studirräume (wohl auch Mufeen genannt) nothwendig, in denen auch Gelegen-

heit geboten fein muß, das Erlernte zu wiederholen und auf die folgenden Stunden

fich vorzubereiten. In neuerer Zeit ordnet man zu diefem Zwecke eine größere

Zahl kleinerer Arbeitszimmer an, wovon jedes für 6 bis 8, feltener bis IO und

12 Zöglinge bef’timmt ilt. In der Regel find es zweifeni‘trige Zimmer, bei deren

Bemeffung man für jeden Zögling 4,0 bis 4,5 qm Grundfläche zu rechnen hat; die

lichte Höhe follte nicht unter 3,50 m, beffer nicht unter 3,75 m betragen.

In Bayern follen die Studirfalle eine Höhe von mindefiens 4,um haben und fo groß fein, dafs auf

jeden Zögling ein Luftraum von mindeftens 20 Ohm entfällt; in Preußen werden 1,0 bis 1,1 qm Fußboden-

fiäche für den Kopf verlangt. Auch in Frankreich wird für die Studirfiile eine lichte Höhe von 4,0 m

gefordert.

An Einrichtungsgegenftänden find hauptfächlich Arbeitstifche, bezw. -Pulte und

Schränkchen mit Bücherbrettern erforderlich (Fig. 294).

Die Arbeitstifche und -Pulte müffen

den Zöglingen freiere Bewegung geftatten,

als dies in den Claffen bezüglich des darin

befindlichen Geflühls möglich ifi. In nord-

deutfchen Seminaren iind Arbeitstifche üb-

lich, am beiten für etwa je 4 Seminariften

ein gemeinfchaftlicher Tifch mit je einer

Schublade für jeden Zögling. In Bayern

find Pulte vorgefchrieben; diefelben befitzen

eine Stellvorrichtung, um einerfeits den

Seminarilten abwechfelnd das Arbeiten im

Stehen und Sitzen zu ermöglichen, anderer-
Studirzimmer im Lehrer-Seminar zu Karlsruhe. {Bits um die Höhe der Pultplatte nach der

um "' Gr' Körpergröße der Zöglinge zu bemeffen.
Der rückwärtige Theil der Pultplatte foll wagrecht und 9cm breit, der vordere Theil geneigt (im

Verhältnifs von 1:6 lich feukend) und mindeitens 33 cm breit (ein. Diefe Pulte find für je zwei Zöglinge

beftimmt und enthalten zwei verfehliefsbare Fächer zur Aufbewahrung von Büchern etc. und je zwei im
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Arbeitsräume.


